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Freilag , de« 10 . Januar ISIS S « . Jahrg .

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 8. Januar ISIS. ? "

Am Bundesratstische : Dr. Delbrück, Wackerzapp .
Präsident Dr . Kaempf eröfsnete die Sitzung nach 2^ Uhr und

wünscht « dem Hause ein gesegnetes neues Jahr . Darauf verlas
er das Danktelegramm des Prinzregenten Ludwig von Bayern
auf das Beileidstelegramm des Reichstages aus Anlaß des Hin¬
scheidens dcS Prinzregenten Luitpold, das stehend angehört wurde.
Der Präsident gab weiter bekannt, daß Danksagungen von den
Präsidenten der bayerischen Kammern der Reichsräte und der Ab¬
geordneten sowie vom Staatsminister Dr . Frhr . v. Hertling ein-
gegangen find . Er gedachte sodann des HinscheidenS des Staats¬
sekretärs des Auswärtigen Amts v . Kiderlen - Waechter ,
der 21/2 Jahre unter schwierigen Verhältnissen das Auswärtige
Amt geleitet und dem Vaterlande große Dienste geleistet habe.

Das Haus erhob sich zu Ehren des Verstorbenen von den
Plätzen.

Nach weiteren geschäftlichen Mitteilungen beschloß das Haus ,
die Genehmigung zur Einleitung einer Privatklage wegen
Beleidigung gegen den Abg . Hestermann (Wild) nicht zu er¬
teilen.

Es folgte die Interpellation der Sozialdemokraten betreffend
den Wagenmangel im Ruhrgebiet .

Zur Begründung der Interpellation führt«
Abg . König (Soz .) aus : Die sonst vorübergehenden Klagen über

Wagenmangel in de » Jndustriegegenden sind zu dauernden Er¬
scheinungen geworden. Der Wagenmangel war noch in der zweiten
Hälfte des Dezember vorhanden . Noch in den letzten Tagen find
Beschwerden hierüber von Handelskammern und anderen Körper¬
schaften an uns gelangt. Die rheinische nnd die elsäsflsche Industrie
baden die stärksten Anklagen gegen die preußische und die Reichs¬
eisenbahnverwaltung erhoben. Im Jahre 1912 haben nicht weniger
als 800 OM Wagen gefehlt! Daß durch den Wagenmangel die Koh¬
len verteuert werden, liegt auf der Hand. Wegen Kohlenmangels
haben sogar verschiedene Werke stillgelegt werden müssen . Am
meisten in Mitleidenschaft gezogen sind die Bergarbeiter , da
Zwangsfeirrschichten eingelegt wurden . Der Ausfall an Löhnen
ist außerordentlich hoch , es handelt sich um Millionen . Den Arbei¬
tern auf den Privatgruben wirb keine Entschädigung für den
LohnauSsall gegeben , den staatlichen Bergarbeitern dagegen soll
durch einen Nachtragsetat etwas von den neuangcforderten
80 Millionen zugute kommen . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Präsident des Reichseisenbahnamts Wackcrzapp : Der Eisen¬
bahnminister hat sich im Preußischen Landtage und an Ort und
Stelle den Interessenten gegenüber wiederholt über die Wagen¬
not ausgesprochen. Die Wagennot und die wirtschaftliche Schädi¬
gung ist in erster Linie preußische Landesangelegenheit. (Sehr-
wahr ! ) Auf Einzelheiten kann deshalb hier nicht eingegangen
werden . ES ist ohne Einschränkung zuzugeben , daß im Herbst vori¬
gen Jahres die Wagengestellung im Ruhrgebiet und in Oberschlc -
sirn in ganz anßerordcntlichemGrade beeinträchtigt worden ist und
dadurch schwere wirtschaftliche Schäden für Handel und Industrie
wie für die beteiligten Arbeiter entstanden sind . Von verschiedc -

Ararr Welt .
Roman von Erika Riedberg.

22 Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

Lässig hielt er die Zügel. Seine Augen waren gerade¬
aus aus den Weg gerichtet . In schweren, gleichmäßigen
Tropfen rann der Regen über seinen Wettermantel. Ein¬
mal , kurz bevor der Wagen auf die Chaussee nach Holm¬
werda einbog, griff er halb in Gedanken in die Brust¬
tasche seines Rockes . Er trug nach Ablieferung der Re-
mvnten eine bedeutende Summe bei sich, die er besser gleich
der Bank übergeben hätte, wenn nicht eben die quälende
Unrast ihn heimwärts getrieben . Dazu kam, daß der lang¬
jährige Geschäftsfreund seines Vaters heute nicht zu spre¬
chen gewesen.

„Kommen Sie morgen zwölf Uhr wieder , lieber Hofs-
»er." hatte er Eberhard eilig zugerufen , und der war un¬
endlich erleichtert direkt in seinen Gasthof zurückgekehrt.

„Eine Dame wartet im Salon "
, meldete der Reitknecht .

„Sie kam mit dem Morgenzuge" , setzte er auf seines Herrn
erstaunt fragenden Blick hinzu.

Eberhard legte im Vestibül den Mantel ab , ordnete
vor dem Spiegel Haar und Krawatte und öffnete mit einem
Gemisch von Ungeduld und Neugier die Tür . ^Eine Dame, die vor einem Albumtisch lesend am Fen¬
ster gesessen , erhob sich bei seinem Eintritt .

Im gedämpften Licht schwerer Vorhänge und des trü¬
ben Herbsttages stand sie vor ihm .

Fassungslos starrte er auf die wundervolle, seingliedrige
Gestalt . Sie trug ein bronzefarbenes Sammetkleid, einen
Hut - mir langen, nickenden Straußenfedern , im reinsten Elfen¬
beinton sah das schöne Antlitz Sidonie Feurens darunter
hervor. ,Ein paar Minuten war sie selbst verblüfft. Obwohl
sie bereits durch die Dienerschaft von der Aknvssenheit der
alten 5) errschasten wußte — unter dem jungen Herrn , den
sie sodann mit stoischer Ruhe hier zu erwarten beschloß,
hatte sie sich doch etwas anderes »orgestellt .

Durch Felix kannte sie sein Geschick, auf solche Ver¬
schiedenheit zwischen Brüdern war sie nicht gefaßt gewesen.
Sie hatte ein scharfes Auge und das feinste Gefühl für
wahre Künstlerschast in einer Menschenseel«.

nen Seiten wird hierfür der Personalmangel im Ruhr¬
gebiet verantwortlich gemacht . Demgegenüber ist darauf hinzu-
weisen , daß es ein Hauptgebot jeder Wirtschaftsführung sowohl
in öffentlichen wie privaten Betrieben ist, mit möglichst wenig
Personal möglichst viel zu leisten , selbstverständlich unter Aus¬
schluß jeder Überlastung des Personals . Es ist selbstverständlich,
daß auf anormale Ausnahmeverhältnisse der Lauernde Personal¬
bestand nicht aufgebaut werben kann . Ebensowenig wie der Per¬
sonalmangel kann auch der Mangel an Betriebsmitteln als die
eigentliche Ursache der ungenügenden Wagengestellung angesehen
werden. Die eigentliche Ursache der Störung ist vielmehr in der
außergewöhnlich gestiegenen Vcrkchrszunahme zu erblicken . Der
Eisenbahnvermaitung wird der Vorwurf gemacht , daß sie die Ver -
kehrssteigerung des vorigen Jahres nicht rechtzeitig erkannt und
dafür nicht rechtzeitig entsprechend vorgesorgt hat . Ein solcher
Vorwurf ist meines Erachtens unbegründet . In die Zukunft
kann niemand sehen . Die preußische Verwaltung ist
der Entwicklnngskurvc gefolgt. Die Verkehrsabwicklung
wurde aber noch besonders durch die Ungleich¬
mäßigkeit der Steigerung in den verschiedenen Bezirken er¬
schwert . Aus so abnorme Verhältnisse war die preußische Eisen-
bahnvermaltung nicht zugeschnitten . Ein Vorwurf ist aber für
die Eiscnbahnverwaltnng daraus nicht herzuleiten . Für 1912 ist
eine entsprechende Vermehrung des Fuhrparks vorgesehen
worden . Die preußische Eisenbahnverwaltung ist deshalb mit
Recht der Meinung , daß auch 1912 für eine normale , vorauszu -
sehende Verkehrssteigerung ihre Betriebsmittel völlig ausgereicht
haben würden . Das Reichseisenbahnamt hatte zu keiner Zelt
Veranlalluna . die vreuniiLe Eisenbabnverwaltung auf die Er¬
füllung der Vorschriften der Reichsverfassung hinzuweiscn. Das
Personal hat sich in den schweren Zeiten der Verkehrsstockungen
außerordentlich bewährt . Die preußische Verwaltung ist mit
Ernst und Nachdruck bestrebt, eine Besserung hcrbeizufiihren.

Aus Antrag des Abg . Haasr ( Soz . ) trat das Haus in die Be¬
sprechung der Interpellation ein.

Abg . Dr . Bell (Ztr .) : Alle bürgerlichen Parteien des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses haben seit Jahren a» f die Mißstände
in der Wagengeftellnng hingewiesen und Abhilfe gefordert . Im
Nuhrrevier setzte der Wagenmangel schon ini August 1912 ein ;
er stieg dann rapid in den folgenden Monaten . Man sucht die
preußische Verwaltung zu decke» durch den Hinweis auf die un¬
vorhersehbare abnorme Steigerung des Verkehrs . Diese Be¬
hauptungen könne » die beteiligte» Kreise nicht gelten lasse» ; denn
wenn die Steigerung auch von der Verwaltung nicht vorher -
gcseyeU worden ist , so war sic doch vorhersehbar . Der Hauptzweck
der Staatsbahnoerwaltung ist, auch nach der Erklärung ihrer
Chefs, nicht die Erzielung von Überschüssen , sondern die Bewäl¬
tigung des Verkehrs . Den großen erzielten Überschüssen aber
haben keineswegs immer entsprechende Ausgabe» für den Betrieb
gogenllbergestanden. Man ist der Entwicklung des Verkehr- nicht
genügend gefolgt. In den Kreisen der Großindustriellen besteht
die Meinung , daß das vorhandene Personal nicht auSrcicht. und
auch übermäßig anarstrengr war . Bon zuverlässiger Seit » wird

Und was ihr diese von leidenschaftlichem Schmerz ver¬
düsterten Augen , die bei ihrem Anblick sich weit öffneten
und aufsirahlten, verrieten, das war jener suchende Blick
der so oft sich in ihre Züge gebohrt , jede Linie ihres Kör¬
pers heißhungrig umfaßt hatte.

In der ersten Minute wußte sie, wie er gelitten hatte,
wie es nur eines einzigen Anstoßes bedurfte , um ihn seine
Ketten abschütteln zu schein

Beinahe rührend und zugleich eine oft erlebte Sensa¬
tion war ihr sein Anstarren, dies Erwachen zu schranken¬
loser Künstlerleidenschast , dies Trinken der Künstlerseele an
ihrer Schönheit.

Mitlckid mit dem gefesselten Riesen erfaßte sie . Aus
tiefstem Verständnis heraus war sie nahe , daran , seine Hand
zu ergreifen, chm ein „Auf" zuzurusen — aber gleich da¬
rauf fühlte sie, wie diese menschlich teilnehmende Wallung
verging, wie sie, sich ihrer Mission erinnernd , hart und
grausam wurde.

Denn durch die Erkenntnis seines Innenlebens schob
sich blitzartig der Gedanke : „Hier kannst du dich rächen , viel
intensiver, viel einschneidender , als du vorher geahnt."

Sic war gekommen , um einem Elternpaar zu sagen :
„Seht , so . ist euer Sohn ' Verloren, sobald ich will—"
nun fand sie eS kinderleicht , die losen , losen Fäden , die
diesen letzten Sohn an das Vaterhaus banden, zu lösen,
ihn zu sich hinüber in ihre Welt zu reißen, in dieselbe
Wett, in der der eine über kurz oder lang unrergehen
mußte.

'
Ganz kaltblütig sagte sie sich : „Indem ich dem einen

noch Frist gewähre dadurch , daß ich hier seine Schuld be¬
gleichen lasse, schleudere ich allein durch meinen Anblick den
Wachruf in das stagnierende Leben des andern Den elfteren
lasse ich weitertollen , — er ist für mich erledigt — der
zweite sängt an , mich sir interessieren ich locke ihn ins
Leben hinaus , seine Sache ist es, ob das « inen Gewinn,
eine Bereicherung seines Dasein^ bedeuten nnrd ."

Indessen solche Gedanken beh -; . du rch ihr Hirn zogen,
heftete sie beständig ihre Augen - - das verstörte Gesicht
Eberhards.

Sie sah, wie sehr er sich zuj . mmcnnehmen a >^ le, am
äußerlich seine Haltung zu bewahren . Und . aw »hm das
einfachste Konventionelle nicht gelang. ,

. Blaß , ein heißes, , flackerndes Sich! in den bleuen Angen ,
trat er ihr näher —

„Wer sind Äe —

versichert, daß, wenn das Personal ausreichend gewesen « ä« ,
« ine Verkehrsstockung in dem eingetretenen Umsa«O» sich « cht
gezeigt Kälte .
gezeigt hätte . Für die Dauer wird die völlige Trennung des
Güter - und des . Personenverkehrs unvermeidlich sein . Erwünscht -st

> ferner der Bau von Wagen mit großem Ladegewicht , vor allem
s die beschleunigte Durchführung der Bahnprojekte. Die preußische

Eiscribahnverwaltung und das Reichseisenbahnamt mögen dafür
sorgen, baß die gegebenen Versprechungen erfüllt werden und
solche Katastrophen , wie wir sie erlebt haben, sich nicht wieder¬
holen . (Beifall im Zentrum .)

Abg . Schwebach (Natl . ) : Zweifellos gehört diese Angelegenheit
zur Kompetenz des Reichstages . Wollten wir mit unserer Kritik
an der preußischen Eisenbahnverwaltimg vorübergehen, so wäre
das ganze NufsichtSrecht des Reichs eine Farce . Die preußische
Eisenbahnvcrwaltung hat ja manches getan, sie ist aber auf halbem
Wege stehen geblieben. Selbst das kleine Bayern ist uns mit de»
40-Tonnen -Wagcn voraus . Seit Jahren schon ist der Wagen¬
mangel auf den preußischen Staatseisenbahnen ein chronischer ; der
Wagenpark entspricht nicht einmal dem normalen Be¬
darf . Wenn Privatbetriebe unter Umständen aus
finanziellen Gründen eine Ausdehnung ablehnen müsse» , so
gilt das nicht für einen Staatsbetrieb . Der Stack
muß sich allen Verhältnisse» des wirtschaftlichen
Lebens anpassen und ihnen gewachsen sein . DaS war auch mit
ein Grund für die Verstaatlichung der v >n -.>.>ny» cn . Wir er¬
warten , daß das Reich alles tut , um die Kalamität des Wagen¬
mangels für die Zukunft unmöglich zu machen , da dadurch unsere
Landesverteidigung schwer in Mitleidenschaft gezogen
wird . Sollte es aber wegen der Landesverteidigung nötig ge¬
wesen sein , Wagen zu reservieren , so können wir unsererseits
daraus keinen Borwurf für die Verwaltung hcrlcite » . (Beifall

l bei ben Nationalliberalen .)
j Abg . Graf Kanitz (Deutschkons .) : In keinem Lande der Welt

sind die Eisenbahnen mit einem so vorzüglichen BetricbSmaterial
versorgt wie in Deutschland. Der Vorwurf , daß Preußen mit
der Betriebsmaterialvcrmehrung nicht auf der Höhe ist, ist nicht
gerechtfertigt. Der Dortmund —Ems -Kanal , der doch die Eisen¬
bahn entlasten sollte , hat die Erwartungen nicht erfüllt .

Abg. Dove (Fortschr. Vpt . ) : Bei dem Wagenmangel zeigt sich
wieder der organische Fehler unserer Verwaltung , daß wir näm¬
lich keine genügend starke Instanz haben, um die Interessen des
allgemeinen Verkehrs gegenüber dem Eisenbahnministerium
durchzusetze». Wir müssen nach wie vor die Schaffung eines
Reichseisenbahngesetzesfordern .

Abg . Sosinski (Pole ) : Oberschlesicn und dessen Arbeiter ha¬
ben stark unter dem Wagenmangel gelitten . Ein Glück ist eS für
Oberschiesten , daß die dortige Schiffahrt nicht versagt hat.

Weiterberatung Donnerstag 1 Uhr ; außerdem Wahl -
Prüfungen ; kleinere Vorlagen .

Schluß 8 )L Uhr . ^

Ein Lächeln glitt über ihr Antlitz —
Dies große Kind ! Ah — cs war doch etwas Wunder-

vollcs. Berauschendes , Gewalt über die Menschen zu füh¬
len , das Bewußtsein der eigenen Schönheit zu schlürfen wie
köstlichen Wein.

Tausendmal hatte sie 's erfahren, tausendmal erprobt, .
und dennoch unersättlich brannten ihre Lippen nach jenem
T rank.

Das aber , was hier jetzt geschah , war die Krone ihrer
Triumphe .

Dieser kraftvolle , stolz aufgereckte Mann , von dessen
Stirn der Genius leuchtete, dessen Augen wie blaues Feuer
strahlten, der beugte sich in der ersten Sekunde bedingungS-
los vor ihr, hob in hilflosem Staunen die Hände zu ihr
aus, und seine Lippen stammelten noch einmal : „Wer sind-
Sie

Ein in solcher Intensität St nie gekanntes dämonisches
Machtgejühl schwellte ihr Herz . Uzrd während ihre Lippen
lächelten , süß und lockend wie dix Verführung selbst , unter¬
jochten ihn ihre Augen mit ihrem großen, gebieterischen Blick,der ein anderes Feuer in seiner Seele zum Lodern brachte
als das der Liebcsvcrsuchung .

„Ich bin Sidonie Feuren .
"

Sic sprach den Namen mit einer souveränen gleich-
gülnom Sicherheit, in ruhigster Voraussetzung , von allen
und . erall gekannt zu sein

Sidonie Heuren ! Wie ein Blitz schlug das Wort Eber¬
hard ins Blut . Er '»mißte nichrs mehr von Formen und
Phrasen . Er faßte ihre beiden Hände, zog sie in flehen¬
den Bitten zu sich, an seine Brust.

„ Sie kennen ^ ? :er Hochuus ! Sagen Sie mir von Pe¬
ter HochoufI "

Sidonie verging fast vor Wonne. Das war die Tem¬
peratur , die ihr von vornherein das Ncbergcwicht sicherte,
ihr eigenstes Lcbenselcmcnt :

Gluten schüren und selbst den kühlen Kopf behalten,
Sklaven machen, und selbst frei bleiben — hundertfach bis
zum lb rdruß wiederholtes Spiel .

A'.ig^ ich
'

, . r auserlesenen Feuerseele aber, die sich
so kiedlichlera, : 0 ihre Hand gab , begriff sie nicht, wie
sie an Eberho - rüder, dem törichten, , unbescheidenen Kna-
biN auch nw: . . K>-. " weil einen Gedanken verschwenden
. - >le . - E . . /

( Fortsetzung folgt:) ,



Die Eröffnung des Landtags.
Stuttgart 9 . Januar.

'Aas -, einem ui der Schloßkirche stattgesundenen
tÄori - cr :>ü legüden sich die Mitglieder beider Kammern
jr . d . i - Laiidtggsgcbäude . Nm 11 Uhr erschien , eskortiert
vc'U d LtüStgarde , der König , am Eingang von einer
-Aitttt . bestehend aus zwölf Mitgliedern empfangen.
Hierr -nf ecsolgi. die Beeidigung der Mitglieder der Stände
verwmmluüg . Narh diesem Äkr verlas der König

die Thronrede,
die Agenden Wortlaut hat .

Liebe Ge t reue !
Zu Beginn des neuen Landtags Herste ich Sic herzlich

willkommen !
Ihre erste und wichtigste Aufgabe wird die Feststellung

des Staatshaushaltes für die nächsten zwei Finanz¬
jahre bilden . Atu Befriedigung stelle ich fest, daß die Fi¬
nanzen des Landtags sich in wohlgeordnetem Zustand be¬
finden. Tie Ausdehnung des Kreises der Staatsaufgaben
bedingt auch in Württemberg höhere finanzielle Anforder¬
ungen als je zuvor . Tie Hebung der Lebensansprüche aller
Klassen und das gleichzeitige Sinken des Geldwertes er¬
fordern größere Mittel und die Aufgabe sür kultu¬
relle und Wohlfahrtszwecke, besonders in den Departements
des Kircken- und Schulwesens sind unablässig gestiegen. Es
werden heute Wünsche erfüllt , denen zu entsprechen früher
für unmöglich gegolten hätte. Solchen Fortschritt ermög¬
licht die wirtschaftliche Blüte meines Landes. Ich hoffe,
wir können die eingeschlagenen Wege weiter verfolgen und
sortbauen an der Vervollkommnung derjenigen öffentlichen
Einrichtungen, rvelche dem Leben bes deutschen Einzelstaates
seine besondere Weihe geben.

Tie erfreuliche Weiterentwicklung des Verkehrs wird
für Vermehrung und Verbesserung von Betriebsanlagen und
Betriebsmitteln wie bisher bedeutende Aufwendungen ver¬
ursachen . Wie die Stuttgarter Bahn bauten in ste¬
tiger Arbeit gefördert werden müssen, so soll durch Ne¬
benbahnen und Einrichtungen des Kraft wagenbe -
1 rieb es der Verkehr im Lande entwickelt werden .

Tie planmäßige Fürsorge für alle Zweige des Un¬
ter r i ctz t s w e s e n s wird meine Regierung unverrückt als
eine ihre vornehmsten Aufgaben betrachten .

In der innere » Verwaltung steht neben den
Maßnahmen zur Neuordnung auch dieses Zweiges des öf¬
fentlichen Dienstes eine Reih« gesetzgeberischer Arbeiten in
Allssicht . Tie berechtigten Wünsche der Körperschafts -
bcamte » nach weiterer Anpassung der für ihre Pensio¬
nierung maßgebenden Vorschriften an die Bestimmungen des
staatlichen Beamtenrechts sollen durch eine besonders auch
dir Unterbeamten berücksichtigende Vorlage erfüllt wer¬
den , die Ihnen sofort zugehen wird. Tie Unfallfür -
sorge für die im Treust verunglückten Beamten der Körper¬
schaften soll gleichzeitig durch Gesetzeswcg geregelt werden .

Um den Gemeinden die Tragung ihrer wachsenden
Lasten zu erleichtern , ist eine Erweiterung ihres Be¬
steuerungsrechtes namentlich im Sinne einer angemes¬
senen Erhöhung des Anteils an der Einkommensteuer
vorgesehen . Hierüber wird in Bälde eine Vorlage an Sie
gelangen.

Im Laufe der Landtagsperiode wird der Entwurf einer
neuen Wcgordnung der ständischen Beratung unterstellt
« erden Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß die finan¬
zielle» Verhältnisse die Durchführung auch dieser für den
Ltaat mit großen Opfern verknüpften Reform gestatten werden .

Für. die Neuordnung der Gebäudebrandversi -
chrrn ng nach den Anforderungen der Gegenwart liegt ein
Geichentwurf zur späteren Vorlage bereit .

Endlich wird Ihnen meine Regierung die fertig gestellt;«
Gesetzentwürfe zur Regelung der Verwaltung der
Staatseinnahmen und Staatsausgaben , sowie zur Einführung
eines Rechnungshofes zugehen lassen .

Ich vertraue darauf , daß Ihre Arbeit erfolgreich und
fruchtbringend sein wird . Möge unter dem Schutz und Schirm
des deutschen Vaterlandes und unter den Segnungen des
Friedens , der uns allein die Stärke der Nation
erhalten kann , auch die Zukunft meinem Volke in allen
seinen Teilen Glück und Gedeihen bringen. Das ist mein
innigster Wunsch !

Ich erkläre den Landtag für eröffnet .
Tic Mitglieder der sozialdemokratischen Fraklion

waren der Eröffnungsfeier fern geblieben. Die erste Sitz¬
ung juüct Freitag vormittag statt .

Deutsches Reich.
Der Neckar jchifter-Krachtenverein hielt in N e k-

1 ü r st e ' n >.' ch seine alljährlich « General ve rsamm -
lung ab , an der Vertreter der badischen Regierung , des
.Handelsstandcs , der Schleppschiffahrt sowie Vertreter aus
Schisiahrlstreisen jeilnahmen . Zur Beratung standen Ge¬
genstände hinsichtlich der Beförderung von Kohlen von
Mannheim nach tzerlbronn und die dafür alljährlich
scstzusetzenden Tarife und Aenderung der Statuten des Ver¬
eins Weiter wurden beraten die Aufnahme neuer Mit¬
glieder, Erhöhung des Eintrittsgeldes , Mißstände in der
Beförderung der Fahrzeuge durch die Schleppschiffahrt
und yeejchiedenk andere schissahrtstechnische Angelegen¬
heiten.

-»
Köln, 9 . Jan . Als mutmaßlicher Mörder der

auf dem Esteudahngleis Mülheim -Schlebusch aufgefundenen
F r a u ist deren Ehemann Wilhelm Reuter aus Tünn -
wald , de : seit mehreren Jahren von ihr getrennt lebte,
von dir Polizei verhaftet worden.

Hamburg, 9 . Jan . Am Bramfelder See wurden
Tc - leder Leiche eines 17 Jahre alten Mannes auf-
gesunden . Taneben lag ein blutbeflecktes Rasier¬
messer . Anscheinend sind die Leichenteile in einem
gleichfalls in der Nähe aufgefundenen Rucksack dort¬
hin gebracht worden . Es wird ein Mord vermutet .

Hana» , 8 Januar. Tie Typhuserkrankungen beim
Lisenbahnregiment Nr . 3 in Hanau haben nunmehr das
il 1 . Opfer gefordert . Es ist der Pionier Schellhas
von der vierten Kompagnie , aus Burgselms stammend. Es
find jetzt 57 Rekonvaleszenten vorhanden . 177 Soldaten
sind noch erkrankt

Kiel , 8 . Jan . An der Kieler Außensöhrde ist der
italienische Dampfer „Confidencia " mit 5500
Tonnen Zinkerz von Afrika nach Stettin unterwegs ge¬
strandet . Drei große Kieler Bergungsdampfer sind
bemüht , den Dampfer abzuschleppen.

Ausland .
Zwischen Krieg und Friede».

Tie türkischen Unterhändler bleiben
in London .

T -.e türkischen Friedensunterhändler harten beschlossen,
London zl: verlassen, uni sich nach Berlin und Paris zu
begeben . Dort rvollten sie die etwaige Wiederaufnahme
der Verhandlcmgen abwarten . Ter Entschluß, der Unter
Händler schont jedoch wieder ins Wanken geraten zu sein ,
denn als der französische Botschafter Paul Cainbon Osiiian
Nisamc Pascha mitteilte , daß auf der französischen Bot¬
schaft am Donnerstag abend ein Diener zu Ehre » der
Friedensunrerhändler stattfinde , versprach dieser , die Ab¬
reise zu verschieben . Die Türken werden also auf alle
Fülle bis Samstag abend in London bleiben . Viel¬
leicht überlegen sie sich ihre Abreise noch einmal oder
fahren auch noch nicht am Freitag oder Samstag . Das
Ergebnis der bulgarisch- türkischen Sonderberatungen bei
TschataldsctM rvird auf ihre Abreise nicht ohne Ein
fluß fein .

Um Adrianopel .
Aus Sofia wird gemeldet, daß die bulgarisch türki

scheu Verhandlungen über die Kapitulation noch zu keinem
Ergebnis geführt haben . Die Forderung der Türken , daß
die türkischen Truppen ihre Waffen behalten dürfen , wird
von den Bulgaren abgelehnt . Im bulgarischen Haupt¬
quartier glaubt man jedoch, daß die neuen Verhandlungen
die Uebergabe der Festung bringen werden . Die täglichen
Nahrungsrationen der Festungsgarmson sind bereits aus
Hst vermindert worden . lieber 80000 Kranke sind ohne
ärztliche Medikamente und leiden unter der Kälte , da in
Adrianopel kein Stück Kohle und kein Holz mehr vorhan¬
den ist . Das bulgarische Hauptquartier hat um die Ent¬
sendung von 30 bulgarischen Verwaltungsbeamten aus
Sofia gebeten, die nach Uebergabe von Adrianopel die
Zivilverwattung der Festung übernelfmen sollen.

Sonderinterventionen der Botschafter .
Tie Botschafter der Großmächte in Kon¬

stantinopel haben tue Anweisung erhalten , zugunsten
einer Wiederaufnahme der Verhandlungen
und damit der Vermeidung neuer Feindseligkeiten bei der
Pforte vorstellig zu werden . Jeder Botschafter soll ein¬
zeln intervenieren , jedoch ausdrücklich betonen , daß
der Schritt seiner Regierung auch von den übrigen Groß,-
mächten gutgeheißen wird . Tie Großmächte empfehlen nach
der offiziösen „Tribuna " die Abtretung von Adrianopel .

Ein Bermittlungsvorschlag der
Dreibund-Mächte

Zur ernsthaften Diskussion steht augenblicklich der
V̂orschlag, der Adrianopel den Bulgaren geben will und
gleichzeitig das Empfinden der Türken schonen soll . Ter
Vorschlag ist vom Dreibund ausgegangen und soll bei
der Triple -Entente freundliche Aufnahme gefunden haben.
Darnach verzichtet die Türkei auf Adrianopel .
Dagegen werden die Sultansgräber internationalisiert und
bleiben rin Besitz der Moscheen, die gleich den Botschaften
cxteritorialisiert werden sollen . Tie Türken können dort
eine Wache unterhalten . Bulgarien ist mit dem Vorschlag
einverstanden , während die türkischen Kreise noch Zurück¬
haltung zeigen . Bezüglich der Inseln des ügäischen Meeres
soll man übereingekommen sein , die ethnographischen und
geographischen Gesichtspunkte entscheiden zu lassen.

»
Hochzeit im österreichischen Äaiserhanse
Aus Wien wiftr berichtet : Tie Trauung der Erz¬

herzogin Eleonore mit dem österreichischen Schiffsosiizier
v . Kloß findet am Donnerstag in dein galizischen Schlosse
Zywiec statt . Gestern überbrachte der Oberhosineister das
Brautgeschenk des Kaisers , das in einem kostbaren Brillant¬
schmuck bestand. Gleichzeitig überreichte er die Verzicht¬
urkunde der Erzherzogin , die einfach unterfertigt wird .
Da die Hochzeit gegen den Willen des Kaisers erfolgt ,
findet die Trauung in größter Einfachheit statt . Bon
der Kaiserlichen Familie wird nur Erzherzog Leopold
Saloaror teilnehmen . Tie Neuvermählten werden am sel¬
ben Tage über Wien nach Pola zum ständigen Aufenthalt
reisen, wo der Marineoffizier in Garnison steht . Am
Samstag findet die Trauung der Schwester Erzherzogin
Eleonore Mechtildrs mit dem Prinzen Czartorhski statt .

Der Papst und die Pallästinafrage. Tin Tele¬
gramm ans Rom meldet, daß der Papst ein Schreiben
an den deutschen Gesandten in London gerichtet
hat mit der Bitte , dasselbe bei der Botschasterkonfc -
re uz zur Verlesung zu bringen . In der Note bittet der
Papst , daß bei irgend welchen Beschlüssen in der orien¬
talischen Frage Palästina entweder von der türkischen
Oberhoheit befrei ! werde oder die Mächte für die dauernde
Heiüghaltung der geweihten Plätze und die Sicherheit der
chr istsieben Pilger Garantien schaffen .

Bluttat einer mohammedanischen Bande.
Privalmeldungen aus Smyrna berichten, daß in einem
Torfe bei Käsiaba vier christliche Familien und
der O r t s g e i st l i chc von einer Bande Mohammedaner
niedergema cht worden sind.

*

Wien , 8 . Jan . Dem Unterstaatssekretär im deutschen
Auswärtigen Amt , Zimmermann , ist der Orden der
Eisernen Krone 1 . Kl . und dem Gesandten v . Stumm
das Großkreuz des Franz Josephordens verliehen worden.
Eine hohe Auszeichnung war , irste die „Pol . Korr .

" mel¬
ket, dem Staatssekretär v . Kiderlen -Wächtcr zugedacht.

Budapest, 8 . Jan . Zwischen dem Präsidenten des
Abgeordnetenhauses , Graf Tisza , und dem Grafen
Alador Szeche nyi fand srn Säbelduell statt, weil
Graf Szccheny: schriftlich erklärt hatte , er habe den Gruß
des Grasen Tisza nur irrtümlich erwidert . Szechenyi erhielt
einen Hieb am Kops . Tisza , der sich innerhalb weniger
Tage zum zweitenmal dublierte , blieb unverletzt . Abge¬
ordnete der Regierungspartei bereiteten dem Grasen Hkisza
Ovattonen .

Madrid , 8 . Jan . In diplomatischen Kreisen wird
die bevorstehende Aussöhnung zwischen der spani¬
schen Regierung und dem Vatikan angekündigt .
Tie Neubesetzung des seit O/z Jahren verwaisten Postens

eures sparrischen - Botschafters . beim Vatikan soll demnächst.
Pattsinden . . .

London , 9 . Jan . Einer der Vorschläge , die Frie¬
de n s -vdr . y a .n-D l -üng ^ n zu einem guten - Gnde zu füh¬
ren , gebt Lahn , den Türken Adrianopel unter der Be-
dmtzuirg zu überlasse» , daß die Festungswerke gc -
sch . t ri s r- uild der Stadt einige -sonstige Beschränkungen
nufeNegt werde» .

Newüork , 8 Jan . Der D a m p s e r „ A orjatio "
der Wi rte Star Liiue geriet bei der Ausfahrt aus - Sem
Hafen von Newnork bei schwere in Nebel dicht vor
Governors Island aus Grund . Ter Dampfer siegt
mitten in der Fahrstraße und dürfte -erst mit Eintritt der
Flut wieder flott werden . Unter seinen Passagieren hat
der Dampfer I . Pierpont Morgan au Bord .

Newport, 9 . Jan . Tie Polizei hat in der 33 .
Avenue ein Diebesnest ausgehoben , in welchem
Juwelen , Gold und Silberwaren im Werte von
2000000 Mark lagerten . Tie Wertsachen rühren aus
Diebstählen her , die in vornehmen Hotels und Restaurants
verübt wurden . Von den Dieben konnte niemand fest¬
genommen werden . Es gelang nur ein junges Mädchr'N ,
das anscheinend als Lockvogel gedient hat . zu verhaften .

Württemberg.
Dieustnachrichte».

Ter König har dem Forschungsreisenden Albert G r u -
bauer von Passau den Titel eines Professors verliehen ,
auf die Stelle eines Kollegialmitglieds bei dem Steuer¬
kollegium Abteilung für direkte Steuern den Gerichtsasses¬
sor Tr . Lindenmacker bei dieser Behörde mit dem Titel
und Rang eines Oberfinanzamtmanns ernannt und die
Zuckersteuerverwalterstelle in Münster dem Finanzsekretär
Feil in Friedrichshafen übertragen.

Zur Landtagserössnung.
Ter ständische Ausschuß

nahm die Legitimation der Mitglieder der
be - deii Kammern vor . Von der Zweiten Kammer
wurden sämtliche 92, von der Ersten Kammer 49 Mitglie¬
der für legitimiert erklärt . Zum Schluß der Sitzung hielt
der Präsident der Ersten Kammer Fürst zu Hohen -
lohe - Bar te nstei n eine rvarme Mschiedsrede aus den
seitherigen Präsidenten der Zweiten Kammer Payer ,
der dafür dankte. Ter Ausschuß wird zu Ehren Payers
am Freitag eine Abschiedsseier veranstalten .

Stuttgart , 9 . Jan . Prof. L . Hoffma NN -Stutt¬
gart hat an den Landtag eine Eingabe gerichtet, in welcher
er 1 ) um Gewährung von Mitteln zur Verlegung der
Klnriten der Tierärztlichen .Hochschule nach Tübingen , 2)
um Erteilung eines Lehrauftrages für tierärztliche Wis¬
senschaft und Praxis und 3) um Gewährung von Mitteln
zur Fortsetzung seiner Versuche zur besseren Bekämpfung
der Mnni und Klauenseuche nachsucht .

*
Friedrich Schrempf H . Im Mter von beinahe

55 Jahren ist Mittwoch abend der bekannte konservative
Politiker Friedrich Schrempf gestorben, nachdem er vor
zwei Tagen an einem Schlaganfall hoffnungslos erkrankt
war . Schrempf , der vom Lehrerberuf herkam, wurde 1891
Sekretär der konservativen Partei und leitete auch längere
Zeit die Redaktion der „ Deutschen Reichspost" . 1895 wurde
Schrempf zum erstenmal in Schorndorf in den Landtag
getvähft, 1898 entsandte ihn der 7 . (Nagolder ) Kreis in den
Reichstag und in der letzten Landtagsperiode vertrat er
Oehringen im Stuttgarter Halbmondsaal . Ein neues Man¬
dat hat schrempf mit Rücksicht auf seinen Gesundheits¬
zustand nicht mehr angenommen ; sein Amt als Partei¬
sekretär hatte er schon am letzten 1 . Oktober niedergeiegt .

Gründung eines liberalen jüdischen Landes¬
verbandes - Im Stuttgarter Bürgermuseum fand eine
aus allen Teilen Württembergs zahlreich besuchte Ver¬
sammlung statt , die der Gründung eines liberalen jüdi¬
schen Landesverbandes galt . Ten Vorsitz führte Tr . Karl
Ries aus Stuttgart . Das Hauptreserat erstattete Rabbiner
Tr . Tänzer aus Göppingen . Nach längerer Debatte
wurde einstimmig die Gründung des Landes -
vererns beschlossen . Zum Vorsitzenden wurde Lano-
gerichtsral Tr . Stern aus Stuttgart gewählt . 'Die
Gründung erfolgte vorläufig nur provisorisch, die eigent¬
liche Gründungsversammlung wird erst in einigen Mo¬
naten stattfinden . Eine Kommission wurde mit der Aus¬
arbeitung der Statuten betraut .

Stuttgart , 9 . Jan . Ter württ . Turnlehrer -
vetein begeht in diesem Jahre sein 50jähriges Bestehen
durch eine Hauptversammlung IN Stuttgart .

Stuttgart 8 . Jan . Infolge plötzlicher Erkrankung des
1 . Vorsitzenden Herrn Alben Hirth und des Geschäfts¬
führers Herrn H . G. Bayer muß die auf nächsten Sams¬
tag den 11 . d . M . anberaumte 5 . ordentliche Generalver¬
sammlung des Verbandes württ . Industrieller bis auf wei¬
teres verschoben werden . Der neue Termin der Ge¬
neralversammlung wird später mitgeteilt werden .

Stuttgart , 8. Jan . Als Vertreter der Evang . Landes¬
synode ist an Stelle ihres zum Präsidenten des evangel .
Konsistoriums ernannten bisherigen Präsidenten v . Zellerder Vizepräsident Tr . v . Häring zu den Sitzungen der
Ersten Kgmmei einberusen worden . Tie Wahl eines neuen
Präsidenten der Landessynod « wird voraussichtlich während
der Vertagung des Landtags erfolgen . Der erweiterte Stän¬
dische Ausschuß hat die Legitimationen der 49 Mitglieder
der Ersten und 92 Mitglieder der Zweiten Kammer geprüftund für erledigt erklärt.

Mardach , 8 . Jan . Ins hiesige Bezirkskrankenhaus ist
ein Mctzgerlehrling eingeliesert worden , der sich mit seinem
Kameraden bei der Arbeit geneckt hatte.

' Beide stachen im
Spaß mit den Messern nacheinander, als der Verletzte plötz¬
lich einen so schweren Stich in den Unterleib erhielt, daß
chm die Gedärme heraustraten . Er schwebt in Lebensgefahr.

Göppingen, 9 . Jan . Tie nichtsozialdemokratischen
Mitglieder des Gemeinderats haben in der gestrigen
Sitzung unter Hinweis auf die Vorgänge in der Orl -i -
krankenkasse die Erklärung abgegeben, sie erwarten , Herr
Kinkel werde dre Konsequenzen ziehen und sein Man¬
dat niederlegen . Sollte Herr Kinkel das nicht tun , dann
rverden die bürgerliche Gemeinderäte in den Sitzungen

? ihn sowie seine Ausführungen unberücksichtigt lassen.



RsttDjttt , 9 . Jan . Das Anwesen der MuÄiKK -
hünn Winz , Seigerek und HplzhanÄnng ist mit melen
Vorräten zum gröMen Teil abgebrannt .

Künzeksau , b . Jan . Tic hiesige AmtSblattdruckerei
Mit Sem Verlag der- „Kocher und Jagsttalbyten " murde
von dem seitherigen Besitzer Paul Locher an Herrn Nebel
jarnr . Haus und allen Vorräten um 75 (M > M verkauft .
Herr Locher wird vorerst noch die Redaktion weiterführen ,'
- a rer neue Käufer seine Stellung als Kassier der Ge-
werdehan ? nicht auigibt .

Die Mfallversichenmg nach den Bestimmungen
der ReichsvMchernngsordMNg.

L. Mitgliedschaft Aufbringung der Mittel .
Mitglied der Berussgenossensch a f t ist je¬

der Unternehmer , dessen Betrieb zu den ihr zuaewie -
jenes Betriebszweigen gehört und in ihrem Bezirke seinen
Wh hat . .Die Mitgliedschaft beginnt mit der Eröffnung
des Betriebs oder mit seiner Bersicherungspslicht .

Bei der Gewerbe Unfallversicherung gilt für die An --
« e ! d » » g der Betriebe folgendes :

Zur Anmeldung verpflichtet ist der Unternehmer des
Betriebs oder der Tätigkeiten oder sein gesetzliche ; Vertreter.

Bon mehreren Unternehmern eines Betriebes ist jeder
Mr Anmeldung verpflichtet . Durch die Anmeldung eines
Unternehmers wird der Anmeldepflicht der übrigen genügt.
HSr die Anmeldepflicht ist cs einflüHtos , ob der Unter¬
nehmer eine natürliche oder juristische Person ist

Wer mit einem Betriebe oder durch eine versicherungs -
Michtige Tätigkeit Mitglied einer Genossenschaft wird , hat
Lianen einer Woche dem Versicherungsamt, in dessen Be¬
zirk der Betrieb seine» Sitz hat , anzüzciäen:

1 . den Gegenstand und die Art des Betriebes oder die
Art der Tätigkeiten ;

2 . die Zahl aller durchschnittlich beschäftigten versicher-
ungspslichtigen Personen/ gleichviel,

' üb fit Fnlän -
der oder Ausländer , männlichen oder weiblichen Ge¬
schlechts , ob sie erwachsene oder jugendliche Arbeiter,
tzmstlfcn, Gesellen oder Lehrlinge mit oder ohne Ent¬
gelt sind , ob sic dauernd oder vorübergehend beschäftigt
« erden .

Als beschäftigt, sind diejenigen Personen anzu- !
melden , welche im Unternehmen tätig sind und Ar¬
beiten , dis zum Unternehmen gehören , zu verrichten
haben, ohne Rücksicht darauf , ob die Verrichtung in»

> nerhalb oder außerhalb der etwa vorhandenen An¬
sage (Werkstätte rc . ) erfolgt .

Wenn regelmäßig nur eine bestimmte Zeit des
Jahres gearbeitet wird, ist die anzumeldende „durch¬
schnittliche ' Arbeiterzahr diejenige , welche sich zur
Zeit des regelmäßigen vollen Betriebs ergibt.

3 . die Genossenschaft, welcher der Betrieb angehört.
Das Bersicherungsamt überweist jeden Betrieb seines

Bezirkes, über den die Anzeige eingeht , binnen einer Woche
dem Vorstand der für den Betrieb in Betracht kommenden
Genossenschaft . Tie Genossenschaftsvorständc ha¬
ßen Betriebsverzeichnisse zu führen, in welche die
Mitglieder nach Prüfung ihrer Zugehörigkeit ausgenommen
werden .

Bei der landwirtschaftlichen Unfallversicherung erfolgt
d« Anmeldung der Betriebe durch die Gemeindebehörde .

Bei der See-Unfallversicherung haben von Vermessungen
«nd Eintragungen neuer Fahrzeuge die Schiffsregister- nnd
Schisfsvermessungsbehörden dem Genossenschaftsvorständc , von
Eröffnung anderer Betriebe die Unternehmer dem Versicher-
«mgsamte des Betriebssitzes zu führen auf Grund

des Verzeichnisses deutscher Kauffahrteischiffe in der
nevestrn Ausgabe des Handbuchs für die deutsche Han¬delsmarine,

der Unternchmerbrrzeichnisse , die ihm das Reichsver¬
sicherungsamt nach tz 22 des Gesetzes vom 13. Juki1887 (Reichs -Gesetzül. S . 329) mitgeteilt hat,der Mitteilungen über die Eröffnung neuer Betriebe.Bei einem Wechsel in der Person des Unter¬

nehmers hat der Unternehmer den Wechsel der Person,für deren Rechnung der Betrieb geht, in der durch die Satz¬
ung bestimmten Frist dem Genossenschaftsvorstand zur Ein¬
wägung in das Brtriebsverzeichnis anzuzeigen , ebenso Aen -
derungen im Betrieb , die für die Zugehörigkeit zueiner Genossenschaft nnchtig iirrd.

Bei der See-UnsaUverncherung teilen die Schiffsregister-
behürden dem Gcnossenschastsvorstand alle Veränderungen und
Löschungen im Schiffsregister mit. Für die nicht im Schisfs -
-cegister eingetragenen versicherten Fahrzeuge haben die Ree¬der, Reedereileiter und Bevo . mächtigten dem Genossenschafts »
"Vorstand für die Versicherung wichtige Aenderungen Mitzu¬teilen.

Die B e r u f s g e n o i f e n s ch a f t e n haben die Mittelfür ihre Aufwendungen durch Mitgliederbeiträgc auf-zubringen, die den Bedarf des abgelaufenen Geschäftsjahresdecken . Tie Mitgliederbeiträge werden nach dem Entgelt,den die Versicherten in den Betrieben verdient haben, min¬
destens aber nach dem Ortslohn für Erwachsene über 21
Hahrs, sowie nach dem Gesahrtarise jährlich umgelegt . Tie
Genoffenschaftsversammlung hat für die der Genossenschaft
zugehörigen Betriebe durch einen Gefahrtarif Gefahr -
iilafsen nach dem Hrade der Unsallgefahr zu bilden und
danach dir Höhe der Beiträge abzustufen .Bei der Ticföau-Berufsgenossenschaft müssen die Bei¬
träge neben den anderen Aufwendungen den Kapitalwcrtder Renten decken, die der Genossenschaft im abgelaufenen
Geschäftsjahre zur Last gefallen sind . Die Grundsätze zurErmittlung des Kapitalwerts stellt bas Reichsversicherungs -amt fest.

Bei den Zweiganstalten für Bauarbeiten sind feste Prä¬
mien . sowie Beiträge der Gemeinden lind anderen Verbände,bei Zweiganstalten und Versicherungsgenossenschasten fürHalten , von Reittieren oder Fahrzeugen sind feste PrämienI« erheben .

Bei der landwirtschaftlichen Unfallversicherung werdendw Beiträge umgelegt nach
dem abgeschätzten Turchschnittsmaß der menschlichen Ar¬beit (Ärbeitsbedars) und ihrer» Werte gemäß diesem

Gesetz ,
dem Entgelt von Betriebsbeämten und Facharbeitern,sowie dem Jahresarbeitsverdienst von Unternehmern,soweit die Arbeitsleistungen solcher Versicherten nichtmit abgeschätzt sind, und nachder Höhe der Unsallgefahr (Gefahrklassr).
Facharbeiter im Unterschiede zum gewöhnlichen land¬

wirtschaftlichen Arbeiter ist, wer für seine Stellung befsch-derer fachlicher Fertigkeiten bedarf. Ties gilt für FörstersGärtner , Gärtnergehilfen, Müller , Ziegler, Stellmacher,« chmlede, Maurer , Zimmerer, Brenner , MaschinenMrer ,Hnzer, sowie für Gehilfen und Gesellin, die eine sachgemäße
.pnd Ausbildungszeit durchgeüracht haben .

Wenn bei der landwirtschaftliche » Unfallversicherung das
Landesgesetz die Angehörigen des Unternehmers von der Ver¬
sicherung nicht ausschlietzt und der Maßstab des ArbeitZ -
vedarfs und der Grfahrklassen unzweckmäßig ist, so kann ßie
Satzung bestimmen , daß die Beiträge der Berufsgenossendurch
Zuschläge zu direkten Staats - oder Gemeindesteuern ausge¬
bracht werden .

Für eine solche Vorschrift ist mindestens die Zweidrittel¬
mehrheit der Genoffenschaftsversammlung nötig . Die Satz¬
ung kann für die Ausbringung der Beiträge für
die landwirtschaftliche Unfallversicherung noch
andere Maßstäbe bestimmen , zum Beispiel

die Kulturart ,
die Fläche in Verbindung mit der Grundsteuer,
den Reinertrag , den die Grundstücke als solche , ein-

schließlich der dazu gehörenden , denselben Zwecken
dienenden Gebäude und des Zubehörs, nach ihrer bis¬
herigen wirtschaftlichen Bestimmung bei gemeinüblicher
Bewirtschaftung im Durchschnitt nachhaltig gewähren
können,

den Ertragswert , der sich aus dem Fünfundzwanzig¬
sachen die >cs Reinertrages ergibt.

Bei der See-Unfallversicherung gelten ähnliche Bestimm¬
ungen wie bei der Gewerbe -Unfallversicherung für die Um¬
legung der Beiträge.

Zu anderen Zwecken als
zur Deckung der Entschädigungen und Verwaltungskosten,
zur Ansammlung der Rücklage,
zur Zahlung des Postlwrschusses und zur Tilgung und

Verzinsung der schwebenden Schuld,
zur Belohnung für Rettung Verunglückter ,
zur Unfallverhütung,
znr Beschaffung von Arbeitsgelegenheit für Unfall¬

verletzte,
zur Errichtung von Heil- oder Genesungsanstalten

dürfen Beiträge von den Mitgliedern nicht erhoben werden .
Tie Genossenschirstsvorständ « haben die Zahlungen , die

ihnen die obersten Pofibehörden für Entschädigungsleistungeu
Nachweisen, samt den anderen Aufwendungen nach dem fest-
gestellten Berteilungsmaßstab auf die Mitglieder umzütegrn.

Für die Umlegung und Einziehung der Bei¬
träge hat bei der Gewerbe-Unfallversicherung jedes Mit¬
glied, soweit nicht Pauschbeträge gelten oder einheitliche Bei¬
träge zu entrichten sind, binnen sechs Wochen nach Ablaufdes Geschäftsjahrs dem Genossenschaftsvorstand einen Lohn¬
nachweis einzureichen .

Dieser hat zu enthalten
1 . dir während des abgelausenen Geschäftsjahrs im Be-

triebe beschäftigten Versicherten und den von ihnen
verdienten Entgelt,2 . wenn nicht der wirklich verdiente Entgelt maßgebend
ist, eine Berechnung des Entgelts , der bei der Um¬
legung der Beiträge anzurechnen ist,3. die Gesahrklasse , in die der Betrieb eingeschätzt ist.

Tie Satzung kann bestimmen , daß der Lohnnachweis
statt der einzelnen Versicherten und des von ihnen verdien¬
ten Entgelts die Zahl der Versicherten und die Gesamtsumme
des Entgelts für das ganze Geschäftsjahr oder für kleinere
Zeitabschnitte enthalten soll (summarischer Lohnnachweis ) ,
ferner daß

die Lohnnachweise viertel- oder halbjährlich eingereicht ,
fortlaufend Lohnlisten (Lohnbücher ), aus denen sich diese

Nachweise entnehmen lassen , geführt,
die Lohnlisten (Lohnbücher ) drei Jahre lang ausbewahrt

werden .
Auf Grund der Lohnnachweise , Pauschbeträge und ein¬

heitlichen Beiträge stellt der Genossenschaftsvorstand einen
Gesamtnachweis der Versicherten zusammen , die im abge¬
laufenen Geschäftsjahr von den Mitgliedern beschäftigt wor¬den sind , und des anrechnungsfähigen Entgelts , den sie ver¬dient haben . Danach berechnet er den Beitrag, der auf
jedes Mitglied zur Deckung des Gesamtbedarss entfällt.

Jedem Mitglied ist ein Auszug aus der Hebe¬rolle , die für die Verteilung des Jahresbedarfs der Ge¬
nossenschaft aufzustelien ist, mit der Aufforderung zuzustellen ,den festgesetzten Beitrag , auf den erhobene Vorschüsse zu ver¬
rechnen sind , zur Vermeidung der Zwangsbeitreibung , sowiebei freiwilliger Versicherung zur Vermeidung des Aus¬
schlusses, soweit dies dir Satzung zuläßt, binnen zwei Wo¬
chen einzuzahlen.

Ter Auszug muß die Angaben enthalten, die den Zahl¬
ungspflichtigen instand setzen, die Beitragsberechnung zuprüfen.

Tie Mitglieder können gegen die Feststellung ihrer
Beiträge binnen zwei Wochen Einspruch bei dem Vor¬
stand erheben , bleiben aber zur vorläufigen Zahlung ver¬
pflichtet . Ar .

Nah und Fern.
Brand - und Urrglircksfälle.

Aus üem Bahnhof in Plochingen ist ein Bremseraus Stuttgart zwischen die Puffer geraten . Er wurde so
schwer verletzt, daß er bald verstarb .

In Oberlenningen wollte der in der Hadernsor-tieranstalt der Papierfabrik Scheu festen beschäftigte Ar¬beiter Johannes Alk von Erkenbrechtsweiler einen von der
Transmission heruntergefallenen Riemen während des Be¬triebes wiei>er auflegen , obwohl dies ausdrücklich verboten
ist und es nur eines Handgriffs bedurft hätte, um die elek¬
trisch angelnebene Maschine zum Stillstand zu bringen . Erwurde von der Trgnsmission ergriffen und erlitt einen
schweren Schökelbruch , dem er erlag .

Ei » Liebesdrama .
Aus Stuttgart wird vom 8. berichtet : Als heutefrüh 6 Uhr ein Bäckerbursche über die Treppe des HausesNr . 5 in der Stöckachstraße ging , hörte er aus der Wohn¬ung der Witwe Färbender im 1 . Stock drei Schüsse kallenund holte sofort Schutzleute aus der nahe gelegenen Station

herbei . Diese fanden die 35 Jahre alte Verkäuferin Anna
Faßbcnder und den 3-1 Jahre alten Schieferdecker GeorgGebhardt mit Schüssen im Kopf tot auf dem Boden vor.Gebhardt hatte erst das Mädchen und dann sich selbst ge¬tötet. -Er unterhielt , bis zum vergangenen Herbst mit ihrein Liebesverhältnis, das aber auseinanderging . Ende No¬
vember bedrohte ec das Mädchen mit Gewalttätigkeiten, wenn
sie ihn nicht heirate. Er wurde deshalb festgenommen und
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Am letzt ' » Montag hatteer die Strafe verbüßt und war aus dem Gefängnis ent¬
lassen worden . Heute früh gegen 6 Uhr drang er auf einerLeiter in die Wohnung ein, streckte das Mädchen mit zwei
Schüssen nieder und machte dann selbst seinem Leben durch
durch einen Schuß in die Schläfe ein Ende.

Eine gräßliche Tat .
In Knittlingen OA. Maulbronn begoß die 54jähr.

schon längere Zeit geistig nicht mehr ganz normale Marie
Burg ihre Kleider mit Petroleum und zündete sie , an.
Lichterloh brennend kies sie auf die Straße und wäre, wenn
nicht zwei hinzugekornmene Arbeiter die Flammen erstickthätten, völlig verbrannt . Schwerverletzt wurde sie ins Maul -
bronner Krankenhaus' verbracht .

Das Ende vom Lied .
Vor mehreren Wochen brannte aus Ravensburg der 16

Jahre alte Poftanwärter . Schwaenzle nach Unterschlag¬
ung von 18000 Mark Postgeldern durch . Er wurde jetztin EnMn - stusgegrifsen und in seine Heimat zurückbesördert.5000 Mark hatte er noch bei sich.

Im Auto .
Dieser Tage ereignete sich am Bahnübergang in Enz¬

berg infolge SchNeUsahrens wieder ein Autsnnfall . Mt
Pforzheimer Aütomobil mit sechs Insassen fuhr iy
schnellem Tempo auf die Bahnschranke auf. Der Lenker
wurde kopfüber aus dem Wagen geschleudert , blieb aber un¬
verletzt. Tie anderen fünf Personen sind alle verletzt wor
den, darunter eine Dame, die eine schwere Stirnwunde er¬
litt . Ein Herr hat innere Verletzungen davongetragen.

Aufdeckung eines Mordes .
Bei der Levensauer Brücke (K i e l) fand der Schachtmeister

der Firma H . Radstein unter einem frischen Erdhügel die
Leiche des 17jährigen Paul Kornitzki aus West¬
preußen. Die Schädclhecke war eingeschlagen , auch zeigte
die Leiche Stichwmchen. Mit Hilfe eines Polizeihundes
fand nian eine Spur , die nach der an der Nordseile des:
Kanals gelegenen Baracke führte. Ein Kanalarbeiter wurde
von dem Hund verbellt und daraufhin von der Polizei in
Hast genommen . Er bestreikst' der" Täter zu sein, hat sich
aber schon bei der ersten Vernehmung in Widersprüche ver¬
wickelt . 80 Mark . Ersparnisse des Ermordeten . fehlten . Der
Mord ist schon bist Samstag motgen um halb 7 Uhr ge¬
schehen , denn um diese Zeit ' wurden Hilferufe gehört , aber'
nicht beachtet, weil Schlägereien unter den Kanalarbeiteru
täglich Vorkommen

33 Lchiffslcutc ertrunken .
Ter amerikanische Dampfer „Osecrans" ist mit einer

Ladung Oel an Bord im Sturm Lei Cap Peaceck aus
Felsen gelaufen . Das Schiff barst und sank. 3 3 Mann
der Besätz ^uttgett ranken . Mir 3 Matrosen gelang
es, sich an die Masten anzuklammern. Dir von dort aus
gegchenen Hilfezeichen konnten über bisher nicht beantwortet
werden , da es unmöglich ist, durch die Brandung nach der
Landungsstelle zu gelangen.

Spie ! und Sport und "«ftsttMnhr :
Errichtung vou Fliegerfchutzhütten

iu Deutschland .
Ter deutsche Flugrrrband hielt im Hotel Adlon iu Ber¬

lin unter dem Vorsitz Herzog Ernst Günthers von Schles¬
wig-Holstein eine Sitzung ab, in der beschlossen wurde,, schleu¬
nigst die Schaffung von 18 Fliegerstützpu nkten in
einer Reih« von Städten anzuregen, die, ähnlich wie die
Schutzhüllen im Gebirge den Fliegern bei ungünstiger Wit¬
terung Schutz und Unterkunft gewähren sollen .

Kunst und Wissenschaft,
.. Der gute Ruf von « udermaun .

Berlin , 8 . Jan . Hermann Sudermanns Schauspielaus dem Berliner Gesellschaftslebcn „ Der gute Ruf" fand
gestern im Deutschen Schauspielhaus einen ungewöhnlichenErfolg, der anwesende Dichter wurde immer wieder stürmisch
hervorgerusen. Südermann hat alle Sparinungskünste, die

'
Hm zu Gebote stehen, zusammengezogen . Seine Virtuositätin der Ausnutzung aller äußeren Effekte hat mit Hilfe einer
ausgezeichneten Aufführung die Berliner , die ihm in den
letzten Jahren wenig wohlwollend gegenüberstanden, zu einer
Begeisterung hingerissen , die raffinierten Schein des Lebens
offenkundig mit dem künstlerischen Leben selbst verwechselte.

München , 8 . Jan . „ Der gute Ruf"
, das Drama

von Hermann Sudermann , Las gleichzeitig mit Berlin im
Münchener Schauspielhaus die Uraufführung erlebte, fand
nach den letzten Akten starken , aber nicht gänzlich unbegrenz¬
ten Applaus . Die Darstellung war nicht gerade die

'
denk¬

bar beste
Frautfnrt a . M . » 8 . Jan . Ter städtischen Theater¬

ausschuß beantragt : Ter Magistrat und die Stadtver¬
ordnetenversammlung ivollen beschließen : Die Stadt gewährtneben der bisherigen Subvention von 272500 Mark
für die beiden Theaterjahre 1912/13 und 1913 14, d . i .bis Ende Oktober 1914 , einen weiteren Jahresbeitrag :u der
festen Höh« von 110000 Mart mit der Maßgabe, daß,
sofern die Einnahmen aus Abonnements, Tageseinnahmenund Gesamtgastspielen (ausschließlich Garderobe, einschl. Bil -
tetfteüer) im Jahre den Betrag von 1800 000 Mark nicht
erreichen, die Subvention von 382 500 Mark sich um den
Betrag dieser Mindereinnahmen, jedoch höchstens um 120 000
Mark erhöht. Ties« erhöhten Leistungen werden von bestimm¬
ten Bedingungen anhängig gemacht- Die Stadtverordneten¬
versammlung bewilligt ferner zur Deckung des Tefizites sür1911/12 den Betrag von 17163V Mark.

Berlin , 8. Jan . Gleichzeitig mit der Kunde von der
Heimkehr der Südpolarexpedition Tr . Milch¬ners ist in Berlin die traurige Nachricht eingetroffen, daß
Kapitän Richard Vahsel , der ausgezeichnete nauti
tische Expeditionslcrter im August einem Herzschlag er
legen ist. In Vahsel verliert die deutsche Polarwissenschafteinen ihrer besten Pioniere . Vahsel , der der Hamburg-
Amerika -Linie als Kapitän und der Reichsmarine als Ka-
pitänleutnant der Reserve angehörte, hat bereits die Dry
yalski-Expedition auf der „Gausz" , die Hamburger wisien-
schaftliche Südsee-Expedition auf dem Hapag-Schiffe „Peiho"
mltgemacht . Während dieser letzten Expedition wurde er:
vom Kaiser durch Verleihung des Roten Adlerordens ausge¬zeichnet. Im Januar 1907 entging Vahsel wie durch einWunder dem Tode . Er befand sich als Erster Offizierder vor Kingston gestrandeten „Prinzessin Viktoria Lucs?"in dieser Stadl , als sie von dem furchtbaren Erdbeben henir
gesucht wurde, das sie völlig zerstörte .

Gerichissaal.
Frankfurt , 8. Jan . Dem Stadtrat F . gegenüber mobbtedie hübsche Frau des Arbeiters Bär , die darauf aüsging,den alten Herrn in ihre Netze zu locken . Sie zeigte sichin tiefer Tekolletage am Fenster und verleitete den alten

Herrn zu einigen Unbedachtsamkeiten , Leben ein Liebesbrief
Wechsel folgte . Dabei blieb es zunächst. Als die Frau
sich in Geldnot befand , drohte sie mit Bekanntgabe des
„Berichts "

. Dadurch erpreßte sie 800 Mark. , Das warim Jahve 1907 . Sie gab nun vier Jahre Ruhe, ersuchteaber im Jahre 1911 um weitere (tzeldsendünacii , schrieb andie Frau Stadtrat Drohbriefe, und machte WeHsclschüldenunter der Vorspiegelung, daß sie der Stad 'ttar bezahle , der
für ihx jüngstes Mnd, dessen Vater er sei , 35 000 Mark
aMesM . habep - Ter Stadrrm sah sich endlich genötigt, Straf¬
antrag zu stellen . Tie Frankfurter Strafkammer verurteiltedie Erpresstrin zu einen , Jcchre Gesängyis, Wie verlautet,

--- --



L » knleS .
Der heutigen Auflage liegt unser Wandkalender 1913

bei und wünschen wir unseren Abonnenten daß sie auch auf
diesem recht viele glückliche Tage verzeichnen können .

I « neuen Jahre vorwärts geht es nun schon
wieder; Weihnachten, Silvester und Neujahrstag sind rasch
genug entschwunden das neue Jahr hat angefangen und
findet uns bereits wieder im Kreislauf des Lebens und im
Sange der Tagesarbeiten , Wieder reihen sich Tage an
Tage, wieder werden sich Wochen an Wochen , Monate an
Monate reihen. Im neuen Jahr hat alles, wenigstens in
seinen ersten Tagen eine erhöhte Bedeutung . Mit dem
vorigen Jahre, daß der Vergangenheit angehört, hat man
abgeschlossen, Schluß gemacht, so sagt man . Als der letzte
Glockenschlag im vergangenen Jahre verhallte hat wohl so
manches mit Ernst oder gar Trauer dahin zurück geblickt,
wo das Grab so vieler einstiger Hoffnungen lag . Wie mancher
unersetzliche Verlust ist da zu beklagen gewesen . Mehr als
sonst werden wir in der Stunde des Jahreswechsels an

I das erinnert , was uns gegeben aber auch genommen werden
kann . Nehmen wir jetzt den neuen Kalender zur Hand
und durchblättern ihn, so kommt uns die lange Reihe der
Tage im Jahr recht ausgedehnt vor . Ach , und über ein
Jahr werden die vielen Tage in unserer Erinnerrng doch
weiter nichts sein als eine kurze Spanne Zeit . Nur die
einflußreichsten Tage aus der Vergangenheit hasten mit
ihren freudigen oder wehen Ereignissen in unserem Gedenken ,
die andern sind verweht wie Rauch oder Schall . Aus
lauter solch einfllußreichen Tagen ist auch der ganze Kalen¬
der, das ganze Jahr zusammengesetzt . Nicht für unser
persönliches Leben ereignisreich, aber für die Menschheit
für ihren Glauben , für ihren Kulturzustand . Seit den
ältesten Zeiten wurden die einflußreichen Tage als Feste
bezeichnet, die in die heiligen Bücher eingetragen wurden
Die Hellenen schufen zum Andenken an solche Tage kunst¬
volle Bildwerke, damit das Volk sich der Denkwürdigkeiten
immer aufs neue erinnern sollle , die Römer ließen von
ihren Priestern symbolische Handlungen vornehmen, durch
welche dem Volk das Andenken an die betreffenden Ereig¬

nisse wachgehalten wurde . Die Sonnen- und Blummen
feste des Altertums hatten großen Zulauf, außerdem aber
gab es noch eine Reihe anderer Feste zu Ehren der Gott¬
heiten oder zum Andenken an wichtige Ge .chehniffe. Die
Christenheit erweiterte den Begriff der Feste über alle Tage
des Jahres, denn alle Namen , die wir im Kalender sehen
bedeuten Leben und Tod eines hervorragenden Menschen .
So ist der Kalender ein Büchlein, das Weltgeschichte und
Kulturgeschichte genug enthält . Allerdings in knappster
Form, aber doch so, daß es keineswegs langweilig ist, die
Augen über die Reihen der Monatstage gleiten zu lassen .
Der denkende Mann nimmt daher gern den Kalender zur
Hand , um Notizen zu machen und sich dabei noch einmal
vorzustellen , was im neuangebrochenen Jahre verwirklicht
werden soll. Vielleicht sind es langgehegte, vielfach wieder
zurückgestellte Lebenswünsche , deren Erfüllung in diesem
neuen Jahre nun doch heranreift . Vorwärts drum mit
frischem Mut !

Lru -ck unt> «erlag der « «mH. HofmannjHM Buchdrmkerel
in WilLbad. — Verantwortlich : E. Reinhardt dasMtz.

^ jekarmtrnLchung
K ^betreffend

die Anmeldung der Militärpflichtige « zur
Aufnahme in die Rekrutierungs -Stammrolle .

Auf Grund des Reichsmilitärgesetzes und der deut¬
schen Wehrordnung § 25 und 45 ff. wird folgendes bekannt
gemacht :

l - Zum Zweck der Aufnahme in die Rekrutierungs -
Stammrolle haben sich in der Zeit

Vom LS. Januar bis L. Februar LOLS
bei der Ortsbehörde zu melden :

L. Alle im Kalenderjahr 18SL geborenen
und daher mit dem Beginn des Jahres 1913 in das mili¬
tärpflichtige Alter eingetretenen jungen Männer, welche
dem deutschen Reiche angehören (einschließlich derjenigen,
welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst
erlangt haben und ihre Zurückstellung nicht beantragen).

Diese haben bei der Anmeldung ihr Gebnrtszengnis
vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht in ihrem Geburts¬
ort selbst erfolgt.

2. Alle Militärpflichtigen früherer Alters¬
klassen und zwar so lange, bis eine endgültige
Entscheidung über ihre Dienstpflicht erfolgt ist.
Dazu gehören insbesonderedie wegen zeitiger Ausschließungs-
gründe, wegen zeitiger Untauglichkeit, in Berücksichtigung
bürgerlicher Verhältnisse oder als überzählig Zurückgestellten .

Diese Anmeldungspflichtigen haben bei der Anmeldung
den im ersten Militärpflichtjahr erhaltenen Losnngsschein
vorzulegen und etwa eingetretene Veränderungen (in Betreff
des Wohnsitzes , des Gewerbes, des Standes rc.) dabei an
zuzeigen .z

Befreit von der Wiederholung der Anmeldung
sind nur diejenigen Militärpflichtigen , welche für einen
bestimmte« Zeitraum von den Ersatzbehörden ausdrück
lich hiervon entbunden oder über das laufende Jahr hinaus
zurückgestellt worden sind

3. Eingewanderte , bei früheren Aushebungen, lieber
gangene rc . (R. -M .-G. Par . 11 ), welche im militärpflich¬
tigen Alter stehen.

H . Die Anmeldung hat bei der Ortsbehörde desjenigen
OrtS zu erfolgen, an welchem der Militärpflichtige seinen
danernde» Aufenthalt hat.

Als dauernder Aufenthalt gilt jeder nicht bloß vor¬
übergehende Aufenthalt , ohne Rücksicht darauf, ob er ^von
bestimmter oder unbestimmter Dauer ist. Daher haben sich
Hans - «. Wirtschaftsbeamte, Handlungsgehilfe«,
Äewerdegehilfeu,Lehrlinge, Fabrikarbeiter , Dienst¬
boten und in ähnlichen Verhältnissen lebende Personen an
dem Orte zur Rekrutierungs -Stammrolle anzumelden, wo
sie in Diensten stehen, es wäre denn , daß sie tagsüber wegen
ihres Dienstes dahin kommen und in einem anderen Orte
ihre Wohnung (oder Schlafstelle) haben, in welchem Falle
sie an dem letzteren Orte sich anzumelden haben.

Studierende , Gymnasiasten und Zöglinge anderer Lehr¬
anstalten haben sich an dem Ort der Lehranstalt .anzumelden,
der sie angehören, ausgenommen der Fall, daß sie ihre
Wohnung an einem anderen Orte haben, von welchem aus
sie die Lehranstalt besuchen.

Wer innerhalb des Reichsgebiets keinen dauernden
Aufenthalt hat, hat sich bei der Ortsbehörde seines Wohn¬
sitzes, d . h . desjenigen Ortes anzumelden, an welchem sein
oder , sofern er noch nicht selbständig ist, seiner Eltern oder
Vormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet .

Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauern¬
den Aufenthalt noch einen Wohnsitz hat , hat sich in seinem
Geburtsort und, wenn her Geburtsort im Auslande liegt,
in demjenigen Orte zur Stammrolle anzumelden, an welchem
die Eltern oder Familienhäupter den letzten Wohnsitz
hatten .

III. Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem
sie sich nach Nr . II zur Stammrolle anzumelden haben
zeitig abwesend (auf Reisen begriffene Handlungsdiener , auf
Tee befindliche Seeleute rc.), so haben ihre Elter «, Vor¬
münder, Lehr- Brot - oder Fabrikherren die Ver¬
pflichtung , sie zur Stammrolle anzumelden.

IV . Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauern¬
den Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem andern Aus¬
hebungsbezirk oder Musterungsbezirk verlegen, haben dieses
beh. Berichtigung!;»! Stammrolle sowohl beim Abgangejder Be¬
hörde oder Person , welche sie in die Stammrolle ausge¬
nommen hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte,
derjenigen, welche daselbst die Stammrolle führt , spätestens
innerhalb dreier Tage zu melden

V . Die Versäumung der Meldefristen entbindet nicht
von der Meldepflicht ; ebensowenig entbindet unterlassene
Anmeldung zur Stammrolle von der Gestellungspflicht, d!
h . von der Verpflichtung, in den von den Ersatzbehörden
anberaumten Terminen zu erscheinen.

VI. Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stamm
rolle oder zur Berechtigung derselben unterläßt, wird mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen
bestraft.

Wildbad , den 7 . Januar 1913 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner.

kroibLuk
Von Samstag mitt . 4 Uhr
ab ist

Schweinefleisch
zu haben das Pfd . 80 Pfg

H ' acht
für eine fleißige Familie , welche
Oekonomie betreiben will
ist günstige und billige Ge¬
legenheit geboten ein Anwesen
an hiesigen Platze pachtweise
zu übernehmen.

Off. an die Exp . d . Bl .

Über Z4,0OO ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen !

^ ruHlei- e«öe.
Bekannte Tatsache ist, daß Brucheinklemmungen oft

tötlichen Ausgang nehmen , daher empfiehlt es sich ein wirk¬
lich gutsitzendes Bruchband auzuschaffeu, wozu sich
die Erfindung meines Bruchbandes „Badenia " ohne
Feder, ans Leder hergestellt, ganz besonders eignet.Es ist leicht, bequem und solid gearbeitet, bei Tag und
Nacht zu tragen . Es wird mit Recht als Spezialität
ersten Ranges und als wahre Wohltat für Bruchleidende
bezeichnet. Interesse eines jeden Bruchleidenden ist, sich
eines dieser bequemen Bruchbänder zu beschaffen, wozu
sich die beste Gelegenheit bietet, die Durchreise meines
Vertreters zu benutzen, welcher am Sonutag , de« LS.
Januar von 9 bis 3 Uhr in Pforzheim, Gasthof zum
Rappen , am Montag , den LS. Januar von 9 bis 3
Uhr in Wildbad , Hotel Goldenes Roß und am Diens¬
tag, den L4. Jannar von 9 bis 3 in Calw , Hotel
Waldhorn Muster oorzeigt und Bestellungen entgegennimmt.
Außerdem : Leibbinden, Gummistrümpfe für Krampfadern
usw . Hochachtend

„Badenia " Spezialfabrik für Brnchbandage«
Lörrach i . B ., Karlstraße 6 .

Hurn -Herein
Wildbad .

Smn lüg , den 11 . Januar
abends 8 Uhr^

VtrsaAWlrtitg
im „Kotec Maisch".

Hierauf
Wiitliches Wsliumknscii,.

Hiezu sind die Ehren -, passiven und aktiven Mitglieder
sreundlichst eingeladen und bittet um zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand .

Hclmcrschen
in großer Auswahl

„Teufels " Mars -Gamasche
beste Wickel-Gamasche

Mars -Band
Sweater , gestrickte Jacke«, Herren- und

Damenweste «
bei

ckil .
nöx urxt » iaLdlsrvvlribt

Großes Lager reinwoll. v . jb j I Strümpfe
halbwollener,baumwoll . l" u iuIkivlUuIj Socken u .
Jirottier - u. Wafchtücher ; größt . Auswahl in Würfen ,
von einfachsten bis feinsten , sowie Wölken in Flanell , Leinen,

.Lister Moiree und Seide . Schürzen aller Art .
Avagen , Manschetten , Avavatten , sowie Weiß -
Woll - nnd Aurzwcrren . Große Auswahl der neuesten
Kand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien , Strick- . Woll- und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen .
Kr8lv uuä ä1tv8lv Vvrksut88lv1Iv

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung

Hauptstr . 104 . Hauptstr . L04.

Geschwister Horkheimer.

K»W . Meichr.
Freitag Abend 8 Uhr

SingstundeMlüdLä .
Tamst . abend 8 Uhr

Singstunde
(Freibier)

im Lokal Gasth . z. Sonne .

ffMezr-incröen
Bismarkheringe St . 5 Pfg .
4 Ltr. Dose 1,80 Mk . Roll¬
möpse St . 5 Pfg . 4 Ltr.
Dose 1,80 Mk .. Ruff . Sar
diue« 35 Pfg. , Nürub.
Ochsenmanlsalat 60 Pfg
große Dose 3,75 Mk . .
Schwäb. Essiggurken 60
Pfg . 2 Ltr . Dose 1 .10 Mk
8 Ltr . Dose 3,00 Mk ..
Schwäb« Salzgurke« 2
Ltr. Dose 90 Pfg . , sowie ff (über die Straße ) in verschie-
Bückliuge St . 5 Pfg . ,

" "
Rauchfleisch mager 1,15 Mk
Kalkeier io St . 73 Pfg.,
Siedeier 10 St . 88 Pfg .
empfiehlt

Pfannknch « . Co.
Filiale Wildbad Tel . 111
Filiale Calmbach Tel . 7.

Ihre Zukunft!
Lbtterieglück , Heirath , Geschäft
rc. sage jedermann gegen 75
Pfg . Marken und zahle 100
Markdemjenigen wo die Deu¬
tung nicht zutrifft . (Brief¬
porto ist 20 Pfg. ) Dr . H .
von Tchraplowsky 154 Ade¬
laide Road London N . W.

>Vtz188- lllli !
Kot - » 61110
denen Preislagen empfiehlt

kr . Lv88lvr >
Weinhandlung .

Heller Vem
pro Liter 80 Pfg .
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